
DIENSTAG, 30. JANUAR 2024

RADEVORMWALD
WUPPERTALBAHN
Museumsbahnverkehr ist zum Greifen nah. Verein
„Wupperschiene“ hat Antrag gestellt. Seite D 4

TVHERBECK
„Donnerstagabend-Kicker“ fahren zum Fußball-
Bundesligaspiel Mainz gegen Union Berlin. Seite D 4

BERGISCHE MORGENPOST – DIE GRÖSSTE ZEITUNG IN RADEVORMWALD

Wir
bleiben
dran!

BÜ
RGE

RMONITOR

Hasensprungmühle bildet auch für Sana aus
VON JOACHIM RÜTTGEN

RADEVORMWALD Der Pflegenot-
stand ist längst auch im Sana Kran-
kenhaus angekommen. Da ist die
neue Kooperation mit der Hasen-
sprungmühle ein Glücksgriff für
Pflegedirektor Dirk Windgassen.
„Wir wollen mehr ausbilden“, sagt
er. Da fügt es sich bestens, dass es
Fördermaßnahmen der Agentur
für Arbeit gibt, die die Aus- und
Weiterbildung von Pflegekräften
unterstützen.
Dazu zählt auch die sogenannte

Umschulung, die vor allem fürMen-
schen vonVorteil ist, die schon län-
ger in der Branche arbeiten – zum
Beispiel als Pflegehelfer. Wer ganz
normal eine Ausbildung absolviert,
bekommt das übliche Entgelt. Wer
sich aber als Pflegehelfer zur Fach-
kraft inderPflegeweiterbilden lässt,
bekommtvonderAgentur fürArbeit
die Differenz bezahlt – als Anreiz.
„Damit vergrößert sich der Kreis
für diePflegeberufedeutlich“,meint
Windgassen.
Janine Durscheidt ist seit April

2023 die erste Auszubildende im
Zuge der neuen Kooperation zwi-
schen dem Radevormwalder Sana
KrankenhausundderHasensprung-
mühle in Lennep. Die 30-Jährige
profitiert von der auch „Wegebau-
förderung“ genannten Unterstüt-
zung. Die zweifache Mama hatte
zuvor immer mal wieder zeitweise
in der Gastronomie gearbeitet, ent-
schied sich dann aber für die Pfle-
ge – nach dem Vorbild der Mutter,
die ebenfalls examinierte Kranken-
schwester ist. Sie riet der Tochter
zwar davon ab, in die Pflege zu ge-
hen, doch davon ließ sich die heute
30-Jährige nicht abhalten.
Derzeit gibt es in der Rader Klinik

drei Auszubildende, die sich ein Jahr
lang zum Pflegehelferassistenten
(gibt es seit 2020) haben ausbilden
lassenundnundieKooperationmit

derHasensprungmühlenutzen, um
vollausgebildete Pflegefachkraft
zu werden. „Pflegehelfer sind un-
gelernte Kräfte, die aber über die
Umschulung die Möglichkeit ha-
ben, eine normale Ausbildung zu
machen“, sagt Halime Tutak, die
diePflegefachschule seit 2021 leitet.
Ohne die Förderung, das weiß

Windgassen, hättendieFrauenund
Männer die zusätzlicheAusbildung
nicht gemacht.„Uns geht esdarum,
mehr Leute anzusprechen“, sagt er.

Windgassenblickt indieZukunft: Ab
2025 dürfen alle Kliniken nur noch
Pflegefachkräfte einsetzen. „Nur
diese Stellen bekommen wir über
das Pflegebudget refinanziert“, er-
läutert er. Deshalb forciere Sana die
Kooperationmit der Hasensprung-
mühle, ummöglichst viele Interes-
senten indiedreijährigeAusbildung
zu bekommen.
Die größte Herausforderung im

Pflegebereich ist nachAngabenvon
Halime Tutak, die Beschäftigten in

der Pflege zu halten. Es gebe viele
FortbildungenundWeiterbildungs-
möglichkeiten, aber die Rahmen-
bedingungen würden weiter nicht
stimmen. Einige machen ein Fach-
management-Studium, gehen in
diePflegepädagogikund insPflege-
management. Aber auf Station?Die
Orthopädie ist bei vielenPflegefach-
kräftenbeliebt, Intensivstationund
Geriatrie weniger. „Dabei gibt es in
den Funktionsbereichen im Kran-
kenhaus mehr zu verdienen“, sagt

Windgassen. Diemeisten Azubis in
der Hasensprungmühle kommen
aus Pflegeheimen und ambulanten
Stationen. Halime Tutak ist gelern-
teKrankenschwester. Sieweiß, dass
ein Krankenhaus ein ganz eigenes
Leben hat, „da gehen die Uhren
anders“, sagt sie. Der ambulante
Pflegebereich sei beliebter – und
das, obwohl Aufgaben, Pensum
und Schichtdienst identisch seien.
„Das Tagesgeschäft ist komplex“,
sagt Windgassen, der dennoch für

den Pflegeberuf im Krankenhaus
wirbt. EinSpagat.„Wir schaffenes in
Rade, einen familiären Rahmen zu
schaffen“, sagt er.Mit Erfolg. Bei 150
Pflegekräftengibt esderzeit nurdrei
offeneStellen. Selten inderBranche.
Aber Geschichten wie die von Ja-

nine Durscheidt bestätigen Wind-
gassen. „Ich habe einen guten Ar-
beitgeber, weil er sich sehr für uns
einsetzt“, sagt die 30-Jährige, für die
flexible Arbeitszeiten sehr wichtig
sind. Mal später zum Frühdienst
erscheinen, dafür früher zum Spät-
dienst – das klappt nach Absprache
meist sehr gut. „Man muss immer
individuell schauen“; sagt Wind-
gassen. Er könne nicht allen alles
ermöglichen, aberwasmachbar sei,
versuche er, umzusetzen.
Durscheidt ist ehrgeizig. „Ich

weiß, was ich will, zweifele aber
auch immer mal wieder, aber ich
will anderen Menschen helfen, sie
unterstützen, einfach für sie da
sein“, sagt sie. Schon kleine Erfolge
würden siemotivieren. GroßerVor-
teil:Die jungeMutter durchläuft alle
Bereiche einer Klinik, wird so zu ei-
ner„generalisiertenPflegefachkraft“
ausgebildet.„UnddieseAusbildung
wird auchEU-weit anerkannt“, sagt
Halime Tutak.
Weil es bei derHasensprungmüh-

le einErasmus-Projekt gibt, besteht
die Möglichkeit für Auszubildende,
unter ganz bestimmten Vorausset-
zungen für vier sechsWochen auch
im Ausland zu arbeiten.
Sowieso vorgesehen sind für alle

externeEinsätze (ambulantePflege-
dienste, stationäre Langzeitpflege,
Pädiatrie, Psychiatrie) bei 70 Ko-
operationspartnern, so dass Wind-
gassen Janine Durscheidt von den
drei Jahrennur anderthalb Jahrebei
Sana sieht.
Aber das kann der Pflegedirektor

verschmerzen,wenn sich nurmehr
Menschen für den Pflegeberuf ent-
scheiden.

Neue Kooperation soll den Pflegenotstand bekämpfen, in dem mehr Menschen in die Ausbildung zur Pflegefachkraft geführt werden.

Nach Glasfaseranschluss ist eine
Stufe am Hauseingang abgesackt

VON JOACHIM RÜTTGEN

RADEVORMWALD Schnelles Inter-
net. Das war derWunsch von Hella
Mahn. Gewünscht. Umgesetzt. Seit
März 2023 geht das Surfen in ihrem
HausanderBernd-Rosemeyer-Stra-
ße wesentlich besser. „Die Telekom
hat mir alles bis ins Haus gelegt,
aber vor der Haustür sackte dann
nachdenArbeitenplötzlichdie eine
Stufe ab“, berichtet die Leserin am
Bürgermonitor der Redaktion. Seit-
dem versuche sie, den entstanden
Schadenmit derTelekomzu regeln.
Bislang vergeblich. Immer wieder
sei ihr versprochenworden, dass je-
mand vorbeikomme. „Ich will, dass
das jetzt endgültig erledigt wird“,
sagte sie etwas genervt amTelefon.
Vor kurzem nun bat die Telekom

die Kundin, ein Foto von dem an-
geblichen Schaden zu schicken.
Auch das erledigte die BM-Leserin
pflichtschuldigst. „Das ist bei den
Arbeiten passiert“, sagt sie über-
zeugt. Am 25. September habe sie
den Schaden nochmals bei der
Telekom gemeldet, erst nach zwei
Monaten kam überhaupt mal eine
Reaktion.Dabei sind die Folgen der
Arbeiten immer mal wieder zu se-
hen. Vor allem nach Regen. „Dann
bildet sich vor dem Eingang eine
riesige Pfütze, weil auch die Steine
anders verlegt wurden undnun das

Wasser in der Mitte zu-
sammen- statt abläuft“,
sagt die Anwohnerin.
Eine Einigung ist jetzt

dennoch in Sicht. Nach-
dem sich die BM einge-
schaltet und bei der Tele-
kom nach dem aktuellen
Sachstand gefragt hatte,
ging alles ganz schnell.
Schon am nächsten Mor-
gen meldete sich um 8.30
Uhr telefonisch ein Tech-
niker bei Hella Mahn. „Um 9 Uhr
warder schonda“, berichtete sie. Er
habe sich den Schaden angeguckt,
meinte aber, dass der auch vor den

Arbeiten schonbestanden
habe.Dennoch schlugder
Fachmann vor, die Fugen
mit Beton zu füllen, um so
die Situation etwas besser
zu machen. Damit war
Hella Mahn einverstan-
den. „Ich bin froh, dass
überhaupt was gemacht
wird“, sagte sie.
Telekom-Sprecher Nico

GörickebestätigtedasVor-
gehen: „Unsere Kundin

war der Meinung, dass die Fuge
zwischen der Unterkante der Stu-
fe/ FliesenunddenPlattennachder
Verlegung der Leerrohre größer ge-
worden ist unddiePlattenabgesun-
ken seinmüssen.Dies ist aber nicht
der Fall. Esbesteht keinUnterschied
zu vorher“, berichtete er.
Auch der einbetonierte Bereich

der Dehnungsfuge sei von der Te-
lekom nicht geändert worden. „Wir
haben das alles mit der Kundin ge-
klärt, und sie ist zufrieden, dasshier
keinUnterschied zuvorherbesteht.
Wir haben der Kundin auch Fotos
vonvorBeginnderArbeitengezeigt,
die das belegen“, schreibt Göricke.
Im Sinne der Kundin habe die aus-
führende Tiefbaufirma angeboten,
den einen Zentimeter breiten Be-
reich der Abschlussleiste einzube-
tonieren.„DieKundin ist damit ein-
verstanden“, teilteNicoGörickemit.

Hella Mahn wollte für ihr Haus an der Bernd-Rosemeyer-Straße nur einen Glasfaser-
anschluss legen lassen. Doch jetzt sieht der Eingangsbereich etwas anders aus.

HellaMahn hat Probleme im Ein-
gangsbereich zu ihremHaus, vor al-
lem, wenn es regnet. FOTO: RÜTTGEN

CDU kümmert sich um die
marode Blockhütte in Hölterhof

VON JOACHIM RÜTTGEN

HÖLTERHOF Diese Blockhütte auf
dem Spielplatz an der Hölterhofer
Straße hat wahrlich schon bessere
Zeiten erlebt. Der Lack ist sozusa-
gen ab, das Holz wirkt marode, der
Zustand ist alles andere als stabil.
Das hat auch die Radevormwalder
CDU mitbekommen und einen
Haushaltsbegleitantrag für die
kommende Sitzung des Jugendhil-
feausschusses formuliert, berichtet
der Fraktionsvorsitzende,DejanVu-
jinovic.
Darin wird die Verwaltung be-

auftragt, 50.000 Euro für eine Er-
satzbeschaffung der Blockhütte
der Jugendförderung am Spielplatz
Hölterhof sowie für die Reaktivie-
rung desWasseranschlusses in den
Haushalt 2024 investiv einzustellen
und die Maßnahme zeitnah umzu-
setzen.„Weiter wird dieVerwaltung
beauftragt zu prüfen, ob für die
Teilnehmer des Spielplatz-Projekts
eineMöglichkeit zurVerrichtungder
Notdurft geschaffenwerden kann“,
berichtet Vujinovic.
Seit Oktober 2021 laufe das Spiel-

platz-Projekt am Hölterhof. Das
Projekt werde gemeinsam vonMit-
arbeitern der Jugendräume und
ehrenamtlich tätigen Bürgern ge-
tragen. „Jeden Dienstag und Don-
nerstag treffen sich dort Kinder,

Eltern, Großeltern, um zusammen
zu spielen, sich auszutauschenoder
einfach einen schönen Nachmittag
zu verbringen. Es werden regelmä-
ßig 80 bis 100 Personen gezählt“,
berichtet der Fraktionsvorsitzende.
Materialien wie Spielzeug, Stühle,
Tische würden in der Blockhütte
untergebracht. Diese bestehe seit
mehreren Jahrzehnten,mittlerweile
habe es bereits einen Wasserscha-
den gegeben.
„Für alle deutlich sichtbar sind

Verschleiß- undVerrottungsspuren.
Daher beantragt die CDU-Fraktion
zu den laufenden Haushaltplan-
beratungen 2024 eine Ersatzbe-
schaffung“, begründet Vujinovic
den Antrag seiner Fraktion. Hierbei

solle auch der vorhandeneWasser-
anschluss reaktiviertwerden, damit
zum Beispiel Händewaschen oder
auch das Befüllen vonWasserspiel-
zeug möglich ist. Derzeit würden
hierfür Wassercontainer verwen-
det, die herbeigeschafft werden
müssten.
Weiter bittet dieCDU-Fraktiondie

Verwaltung um Prüfung, ob für die
Teilnehmer des Spielplatz-Projekts
eineToilette installiertwerdenkann.
„Der Zahn der Zeit hat deutlich an
der Blockhütte genagt. Wir wollen
das bürgerschaftliche Engagement
indiesemBereichunterstützenund
sicherstellen, dassdieKinderdieses
tolle Angebot weiterhin wahrneh-
men können“, schreibt Vujinovic.

Seit Oktober 2021 läuft das Spielplatz-Projekt am Hölterhof. Das Projekt wird gemein-
sam von Mitarbeitern der Jugendräume und ehrenamtlich tätigen Bürgern getragen.

Freuen sich über die neue Kooperation (v.l.): Sana-Pflegedirektor DirkWindgassenmit Janine Durscheidt, erste Auszu-
bildende zur Pflegefachfrau im Zuge der neuen Kooperation, und Schulleiterin Halime Tutak. FOTO: JÜRGENMOLL

PflegefachschuleDie „Evange-
lische Pflegeakademie Hasen-
sprungmühle“ gehört zur Rheini-
schen Gesellschaft für Diakonie
mit Sitz in Leichlingen und drei
Pflegefachschulen in Leichlingen,
Xanten und Remscheid-Lennep.
Die Schule bildet Pflegefachkräf-
te aus. Seit 2019 hat die Schule
ihren Sitz auf demOerlikon-Ge-
lände (Barmag), davor seit 1988
auf dem Tannenhof-Gelände in
Lüttringhausen. 15 Pflegepäda-
gogen kümmern sich um die Aus-
zubildenden – und das voll digi-
talisiert.

AuszubildendeAktuell besu-
chen knapp 200 Auszubildende
die Schule. Pro Jahr beenden 40
bis 60 ihre Ausbildung und gehen
in die Pflege. Allerdings verlassen
auch genauso viele wieder den
Pflegebereich.

Info undKontaktWer sich für
eine Ausbildung interessiert,
kann sich im Sana Krankenhaus
melden: Tel. 02195 600300
(Steinberg) oder Tel. 02195 600
302 (Windgassen).

Pro Jahr gehen40bis
60Schüler in die Pflege

INFO

Ziemlichmaro-
de: Die Block-
hütte auf dem
Spielplatz an

der Hölterhofer
Straße hat schon
bessere Zeiten

erlebt.
FOTO: JOACHIM

RÜTTGEN
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